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ſelbes mit einem großen Landſtriche enſei der Donau. Am meiſten
verdankt dem frommen Kaiſer das Bamberg, das ann0O
1006 gründete und mit Beſitzungen Im Atergau, ohnhar und
Im Kobernauſenwalde, der atig und Weilhart hinauf aus  2
ſtattete.

Nachdem Heinrich durch ahre das Kaiſerſcepter geführt ＋
av 40 auf einer Reiſe durch Sachſen, unweit Magdeburg, gottſelig
ann0 1024, erſt ahre alt; eine El ard nach Bamberg
überführt und dort In dem von ihm erbauten Dome zum Petruseigeſetzt.
Sta Cunigundis, Iimperatrix, POStea monialis; 7 1040

Heinrich ar vermä mit Cunigunde, einer Tochter des HerzogsSigfrid von Luxemburg, und dieſe Verehelichung geſchah mit der
beiderſeits freiwillig übernommenen Verbindlichkeit, die jungfräuliche
Reinigkeit bewahren. Cunigunde wandelte mit ihrem Gemahle auf der
gleichen ahn der Gottſeligkeit und theilte mit ihm den frommen Iſer

allem uten; ſie entflammten ſich gegenſeitig zu erken der
Frömmigkeit. Einſtmals wurde die gottesfürchtige Königin durch eine
chwarze Verleumdung der ehelichen Untreue beſchuldigt; jedoch offen⸗Qrte ſich ihre Unſchuld, indem ſie Qaus der in jener Zeit üblichen
Feuerprobe Unverletzt hervorgieng.

Nach dem ode des Gemahls begab ſich die kaiſerliche Witwe
nach Kauffungen ˙ Heſſen und ließ die dort von ihr Tbaute Kircheeinweihen; nach dieſem feierlichen (te rat ſie vor den ar, egte
niter großer Rührung der Anweſenden die Krone und das kaiſerlichePurpurgewand ab, ließ ſich die aare ſcheren und mit dem Kloſter⸗
ewande kleiden, rat dann In das Kloſter und erhie ſich dort
thr anzes Leben indurch In aller Demuth als eine der geringſten
Uunter den Schweſtern. Im ahre 1040 le ſie aus dem Leben und
wurde der Seite thre. Gemahls im Dome Bamberg beigeſetzt.Heinrich wurde Im ahre 1152 vom Papſte ügen III.. CunigundeIm Jahre 1200 vom Papſte Innocenz III In die Zahl der eiligengeſetzt; die Grabſtätten beider eiligen wurden durch viele Wunder
verherrlichet. Die Verehrung beider verbreitete ſich vornehmlich durchOber⸗ und Unterfranken, aber auch poradiſch nach Bayern Die
Namen Heinrich und Cunigunde wurden vielfach Sproſſen aus könig⸗lichem und fürſtlichem Gehlüte beigelegt.

Zu Mauthauſen der Donau entſtand chon frühzeitig durch
Aus Franken nach Ungarn und nach dem Oriente reiſende Handels⸗eute die Kapelle zum Heinrich; nahe bei Matighofen, einer ehe⸗
eiligen Kaiſers, E  E nach dem Tode ihres Gemahls, des Königs Stephan von
Ungarn, ſich In das Kloſter Niedernburg begab, daſelb als Aebtiſſin dieſes erMai 1095 ihr Lehen beſchloſs und in der St. Agatha  Kapelle beigeſetztwurde Nach andern iſt Giſela 4 Veszprimhistoria Critiea regni Hungariae. —1—5geſtorben
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maligen Beſitzung des Hochſtiftes Bamberg, entſtand die Kapelle zur

Cunigunde, und die ehedem nit einem anderen Patrocinium aus  2
geſtattete Kirche zu Kirchberg oberen Weilhart erhielt bald nach
der Canoniſation die Weihe zur CEunigundis, und In neu Zeit
wurde eine der im Kreuzgange des ome Paſſau befindlichen
Kapellen dieſem heiligen Kaiſerpaare geweiht.
S8t. Gotthar GSodehardus aS. episcopus Hilde—

siensisS. 1038

0  ard, als der Ohn rommer Bauersleute zu Reichersdorf,
einem fünf Viertelſtunden nordöſtlich von Niederaltach gelegenen brſe
Aann0 965 geboren, offenbarte ſchon frühzeitig das Verlangen nach
höherer Bildung und kam In die zu Niederaltach beſtehende Kloſter⸗
ſchule; durch die ürſorge des Erzbiſchofes riedri von alzburg
erhielt CETL Unterricht und volle Ausbildung uin den höheren Wiſſen
ſchaften und, wiewohl erſt ahre alt, wurde ETL den Canonikern
zu Niederaltach als Propſt vorgeſetzt, bald arauf zum Subdiacon,
vom Biſchofe Piligrin 3u Paſſau zum Diacon und vom Biſchofe
olfgang Regensburg U rieſter geweiht.

Als dann im ahre 990 auf Betrieb obiger drei Biſchöfe,
welche die Güter des 0  er Niederaltach als Commende innehatten,
dortſelbſt der den des hl Benediet wieder eingeführt wurde, egte
0  au mit mehreren anderen Canonikern das Gelübde für dieſen
Iden ab und wurde nach vollendetem Noviziate zum rior und
Aalllnl0 997 im Beiſein und mit Zuſtimmung des Herzogs Heinrich,
mehrerer Biſchöfe und Großen des Landes Jum bte erwählt. Als
ſolcher brachte EL * durch eine orgfa nd ſeinen ſer dahin,
daſs Niederaltach Jum großen Ruhme der Gelehrſamkeit gelangte
und eine Pflanzſchule ausgezeichneter änner wurde; deshalb
ihn Herzog Heinrich 1002 eu  er König geworden
den öſtern Tegernſee, Er und anno0 1007 auch dem Kloſter
Kremsmünſter als Abt vor, um die verfallene Kloſterzucht eben
und 3u reformieren; ernannte ihn erſelbe Kaiſer zum
Biſchofe bon Hildesheim; als ſolcher wirkte 0  au mit neuem

ifer, baute Klöſter, Kirchen und Schulen, verbeſſerte die Sitten der
Geiſtlichen, ſorgte für die Unterkunft und Verpflegung Reiſenden,
tellte den Kirchen die entriſſenen Güter wieder Iu, vertheidigte kräftigſt

die biſchöflichen Rechte und befli ſich bei ſeiner ausgezeichneten
Thätigkeit fortwährend eines eiligen Wandels; wie im⸗Leben, ſo

nach dem ode eu  Eté Urch viele Wunder. Das Kloſter
Niederaltach lag ihm auch von Hildesheim Aus warm Herzen
und unterſtützte ſelbe in ſeiner Bedrängnis. Am Chriſti Himmel⸗
ahr ſchied EL aus dieſem Leben und wurde In der Kathedrale 3u

ſetzt Auf dem Concil zu Rheims wurde er allloHildesheim eige
131 vom Papſte Innocenz II der Zahl der Heiligen beigezählt,
im darauffolgenden Jahre ſein eiliger Leib erhoben und zur öffent⸗


